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Von Holger Becker

Arnstorf. Die Zentralbank des
Oman hat bei der Unterneh-
mensfamilie Lindner in Arnstorf
(Lkr. Rottal-Inn) für Freude ge-
sorgt. Denn auf dem neuen 1-
Rial-Schein des Wüstenstaates ist
ein Glasbauwerk abgebildet, an
dem das niederbayerische Fami-
lienunternehmen maßgeblich
beteiligt war: die großflächigen
Klimaglashäuser (Biome) des
Oman Botanic Garden, einer der
größten seiner Art auf der Arabi-
schen Halbinsel und weltweit
eine der bedeutendsten botani-
schen Anlagen. Im Herbst wurde
das spektakuläre Bauwerk aus
Stahl und Glas fertiggestellt. Bil-
der zur Veröffentlichung gibt es
allerdings nicht. Im Garten vor
den Toren der Hauptstadt Mas-
kat wird auf 420 Hektar die bota-
nische Vielfalt des Oman präsen-
tiert: von kargen Wüstenland-

schaften bis hin zu den humiden
Nebelwäldern. Herzstück sind
zwei von Grimshaw Architects
entworfene Biome, die das Öko-
system des Oman erlebbar ma-
chen. Den Auftrag durch den
größten indischen Baukonzern
Larsen & Toubro erhielt die Lind-
ner Steel & Glass in Zusammen-
arbeit mit einer Lindner-Tochter-
gesellschaft in Dubai, die für das
Design, die Lieferung und Mon-
tageüberwachung der hochkom-
plexen Stahl-Glas-Konstruktio-
nen mit Freiformgeometrie ver-
antwortlich zeichneten.

Dass der Oman dieses Projekt
auf einer Banknote des Landes
aufgenommen hat, zeige die
Wertschätzung der Scheichs für
das gelungene Bauwerk und ma-
che das Familienunternehmen
Lindner schon stolz, wie Veroni-
ka Lindner, Verwaltungsratsvor-
sitzende der Lindner Group,
gegenüber der PNP gesteht.

Rottaler Bauprojekt auf
Banknote des Oman
Lindner bei Klimaglashäusern beteiligt

Linz. Der langjährige Vorstand
der Linzer Oberbank, Franz Gas-
selsberger, kündigt seinen Ab-
schied an. Er werde seine Tätigkeit

mit Ende des Jahres
2026 beenden, teilte
der Banker mit und
bat bereits den Vorsit-
zenden des Aufsichts-
rats, Dr. Andreas Kö-

nig, um eine einvernehmliche
Auflösung seines bis Mai 2027 lau-
fenden Vorstandsvertrags. „Ich
möchte kein Rumpf-Geschäfts-
jahr starten, sondern das Jahr
2026 abschließen und die Bank
mit Beginn 2027 in jüngere Hände
legen“, begründet Gasselsberger
seine Entscheidung. Nach 45 Jah-
ren bei der Oberbank, davon na-
hezu 25 Jahre an der Spitze, sei es
im Alter von fast 68 Jahren der
richtige Zeitpunkt für diesen
Schritt. Als Nachfolger will der No-
minierungsausschuss dem Auf-
sichtsrat voraussichtlich Vor-
standsdirektor Martin Seiter vor-
schlagen. Die entsprechenden Be-
schlüsse werden für März 2026 er-
wartet. Der Generationswechsel
sei seit Jahren sorgfältig vorberei-
tet worden, betont Gasselsberger.
Dieser betreffe nicht nur den Vor-
stand, sondern auch die erste Füh-
rungsebene der Oberbank. Das
Geldinstitut hat 16 Filialen in Bay-
ern, darunter Passau und Regens-
burg. − hw/F.: Oberbank

Oberbank-Chef
kündigtRückzugan

Von Johannes Geigenberger

Rechtmehring. Das in eine
Schieflage geratene Bankhaus RSA
aus Rechtmehring (Lkr. Mühldorf
bleibt für Überraschungen gut:
Nachdem eigentlich bereits ent-
schieden schien, dass Christian
Trattner Nachfolger des „Über-
gangs-Vorstands“ Mark Mühlber-
ger werden sollte, verkündete die
Bank nun einen völlig anderen Na-
men: Oliver Müller kommt, der
laut Mitteilung zuvor über viele
Jahre als Vorstand in einer genos-
senschaftlichen Bank tätig war –
zuletzt als Vorstandsvorsitzender
der hessischen Volksbank Seligen-
stadt an der bayerischen Grenze.
„Zuvor war er mehrere Jahre als
Verbandsprüfer im genossen-
schaftlichen Umfeld tätig. Diese
Kombination aus operativer Füh-
rungserfahrung und Prüfungsex-
pertise war für das Bankhaus RSA
eG ausschlaggebend“, teilt die
Bank mit.

Auf die Anfrage der Redaktion,
warum dann zuvor der Name
Trattner kolportiert wurde, teilt
das Bankhaus lediglich mit: „Zu
Personalentscheidungen auf Vor-
standsebene äußert sich das Bank-
haus RSA eG grundsätzlich erst
nach Abschluss aller formalen

Entscheidungs- und Zustim-
mungsprozesse. Zu internen Ab-
stimmungen, zu einzelnen Kandi-
daturen oder zu Vorüberlegungen
nehmen wir keine Stellung.“

So oder so: Wie Trattner, der von
der vergleichsweise kleinen Raiff-
eisenbank Aschau-Samerberg
(Lkr. Rosenheim, Bilanzsumme:
Zuletzt rund eine Viertel Milliarde
Euro) gekommen wäre, ist auch
Müller ein Vertreter eines eher
kleinen Geno-Instituts: Die Volks-
bank Seligenstadt hatte zuletzt
ebenfalls rund eine Viertel Milliar-
de Euro Bilanzsumme.

Vorstandsduo gemeinsam
mit Klaus Hatzel

Müller zur Seite steht im künfti-
gen Vorstandsduo weiterhin Klaus
Hatzel, der von der benachbarten
„Meine Volksbank Raiffeisen-
bank“ aus Rosenheim, Bayerns
größter Genobank, entsendet wur-
de. Vorerst weiter im Haus ist auch
Generalbevollmächtigten Rein-
hard Allinger, der von der VR-Bank
Passau kam.

Wie mehrfach berichtet, waren
die externen Vorstandsmitglieder
auf Drängen des bayerischen Ge-

Eigentlich schien die Benennung von Vorstand Christian Trattner bereits fix – Nun kommt Oliver Müller

Personal-Überraschung beim Bankhaus RSA
noverbands ins Haus gekommen,
nachdem im Frühling vergange-
nen Jahres Vorstand Alfred Pong-
ratz das Bankhaus quasi „über
Nacht“ verlassen hatte. Er war
Treiber der schnellen Expansion
des Bankhauses, das zuletzt eine
Bilanzsumme von über einer Mil-
liarde Euro ausgewiesen hatte.
Dieses Wachstum sei aber zu
schnell gegangen – so urteilte zu-
mindest der bayerische Genover-
band. Er attestierte dem Bankhaus
Ausfallrisiken in Höhe von rund 60
Millionen Euro. Daher griff der
„Schutzschirm“ der deutschen
Volks- und Raiffeisenbanken, der
immer dann aufgespannt wird,
wenn eines der angeschlossenen
Geno-Geldinstitute in Schieflage

gerät. Im Zuge der Aufarbeitung
musste auch der zweite Vorstand
Andreas Thalmeier seinen Posten
räumen und ins zweite Glied rü-
cken.

Dass nun die externen Vorstän-
de nach und nach wieder durch
eigene, vom Aufsichtsrat des
Bankhauses RSA selbst ausge-
suchte Führungskräfte ersetzt
werden, gilt als Zeichen dafür,
dass die Bank Stück für Stück an
Eigenständigkeit zurückgewinnt.

Entsprechend erfreut zeigt sich
Aufsichtsratsvorsitzender August
Seidinger in der Pressemitteilung,
die die Personalie flankiert: „Mit
Oliver Müller gewinnen wir einen
erfahrenen Vorstand, der seit vie-
len Jahren im Genossenschaftsbe-

reich tätig ist und dem auch be-
sondere Situationen nicht unbe-
kannt sind.“ Er werde gemeinsam
mit dem bestehenden Führungs-
team einen wichtigen Beitrag zur
Stabilisierung und „zur weiteren
geordneten Entwicklung unserer
Bank leisten.“

Müller gilt als
Sanierungsexperte

Wie geht es nun weiter? Aktuell
werde ein Sanierungskonzept er-
arbeitet, in dessen Rahmen die
Strukturen des Instituts umfas-
send analysiert und bewertet wer-
den. Zu dieser Aufgabe passe Mül-
lers Vita: Als langjähriger Banken-
und Verbandsprüfer bringe er ver-
tiefte Kenntnisse regulatorischer
und struktureller Anforderungen
mit.

Ausdrücklich keine Rede ist in
der Pressemitteilung von einem
anderen „Ausweg“ aus der Misere,
der in den vergangenen Monaten
kolportiert wurde: Die Fusion mit
einer anderen, größeren Bank, wie
der benachbarten „Meine Volks-
bank Raiffeisenbank“. Über einen
solchen Vorschlag soll – wenn
überhaupt – erst auf der nächsten
Generalversammlung entschie-
den werden.

Burghausen. Das Burghauser
Familienunternehmen Hinter-
schwepfinger stellt die Weichen
für die Zukunft: Josef Hinter-
schwepfinger jun. (33) über-
nimmt ab sofort die Verantwor-
tung für das Tagesgeschäft sowie
die Geschäftsführung der Hinter-
schwepfinger Projekt GmbH. Alf-
red Hinterschwepfinger (62) und
Josef Hinterschwepfinger sen. (66)
ziehen sich aus dem operativen
Geschäft zurück. Sie stehen dem
Unternehmen bei strategischen
Themen weiterhin beratend zur
Seite, teilt die Firma mit.

Josef Hinterschwepfinger jun.
bringe fundierte akademische
und praktische Erfahrungen in
seine neue Aufgabe ein: Nach sei-
nem Studium des Bauingenieur-
wesens an der TU München sam-
melte er mehrere Jahre Berufs-
erfahrung als Projektleiter im
international renommierten
Architekturbüro HENN.

Anschließend durchlief er ver-
schiedene Stationen innerhalb
der Hinterschwepfinger-Unter-
nehmensgruppe – zuletzt als Mit-
glied der erweiterten Geschäfts-
führung. Parallel dazu absolvierte

er ein MBA-Studium an der TH
Rosenheim, das er Ende 2025 er-
folgreich abschloss.

„Unser Rückzug aus der opera-
tiven Geschäftsführung ist Teil
eines Übergangsprozesses, den
wir bereits vor mehreren Jahren
eingeläutet haben“, erklärt Josef
Hinterschwepfinger sen. „So stel-
len wir sicher, dass wir der verläss-

Josef Hinterschwepfinger jun. managt ab sofort das Tagesgeschäft des Burghauser Planungsunternehmens

Dritte Generation bei Hinterschwepfinger am Ruder
liche Partner bleiben, den unsere
Mitarbeiter, Kunden und Liefe-
ranten so schätzen.“

Ein Teil des Übergangs war die
Berufung von Stefan Kaspar in die
Geschäftsführung der Hinter-
schwepfinger Projekt GmbH vor
drei Jahren. Der 38-jährige Wirt-
schaftsingenieur und Fabrikpla-
nungsexperte ist seit gut zehn Jah-

ren Teil des Unternehmens und
bildet nun mit Josef Hinter-
schwepfinger jun. die Geschäfts-
führung.

In ein paar Jahren soll Benedikt
Hinterschwepfinger zu ihnen sto-
ßen. Er hat soeben sein Studium
des Bauingenieurwesens abge-
schlossen und gehört ebenfalls
zur nächsten Generation der
Unternehmerfamilie.

„Die Basis unseres Erfolgs ist
das Menschliche und Familiäre,
das für meinen Vater und meinen
Onkel stets im Vordergrund
steht“, sagt Josef Hinterschwep-
finger jun. „Ich werde diesen Wer-
ten treu bleiben und zugleich
unseren Vorsprung als technolo-
gischer Vorreiter im Zeitalter von
KI und umfassender Digitalisie-
rung ausbauen.“

Dass Hinterschwepfinger hier
die Nase vorn hat, sei kein Zufall:
Bereits mit seiner Masterarbeit
über Building Information Mode-
ling (BIM) legte Josef Hinter-
schwepfinger jun. den fachlichen
Grundstein für die heute prakti-
zierte, durchgehende Digitalisie-
rung der Planungs- und Baupro-
zesse.

Josef Hinterschwepfinger jun.
gehört zur dritten Generation der
Unternehmerfamilie. Sein Groß-
vater hatte 1956 mit einem Start-
kapital von 400 DM einen Ein-
Mann-Zimmereibetrieb in Meh-
ring bei Burghausen gegründet
und im Lauf der folgenden Jahr-
zehnte zu einem florierenden
Bauunternehmen ausgebaut.

In den 1990er Jahren übernah-
men dessen Söhne Josef und Alf-
red die Geschäfte. Sie gründeten
nacheinander Fachbereiche für
Architektur, Tragwerksplanung,
Gebäudeausrüstung, Brand-
schutz und zuletzt Fabrikplanung.
2020 bezog das Unternehmen sei-
nen neuen Firmensitz in der Burg-
hauser Neustadt.

Mittlerweile verfügt Hinter-
schwepfinger über mehr als 150
Mitarbeiter, die Gebäude und
ganze Standorte für den inhaber-
geführten Mittelstand konzipie-
ren, planen und bauen. Im ver-
gangenen Jahr wurde das Unter-
nehmen für diese beeindrucken-
de Entwicklung ausgezeichnet:
Hinterschwepfinger ist Preisträ-
ger des Bayerischen Mittelstands-
preises 2025. − hw

Ampfing/Siegsdorf. Kurz vor
der dritten Verhandlungsrunde
ruft die Vereinte Dienstleistungs-
gewerkschaft (ver.di) in der Tarif-
und Besoldungsrunde im öffentli-
chen Dienst der Länder am heuti-
gen Dienstag alle Tarifbeschäftig-
ten in Bayern zu Warnstreiks auf.
„Von den Warnstreiks betroffen
sind im ver.di Bezirk Rosenheim
auch die Straßenmeistereien
Ampfing und Hausham“, kündigt
der Tarifkoordinator im ver.di Be-
zirk Rosenheim, Robert Metzger,
an und spricht von „Einschrän-
kungen im Regelbetrieb.“ Die
Streikenden werden sich heute zu
einer zentralen Kundgebung in
München versammeln. Die Be-
schäftigten der Autobahnmeiste-
reien Pfraundorf und Siegsdorf
sollen ebenfalls die Arbeit nieder-
legen und sich an der Kundge-
bung in München beteiligen. Eine
weitere Kundgebung findet in
Traunstein statt: Dort kommen
die Mitarbeiter der AOK-Standor-
te in Rosenheim, Traunstein, Bad
Reichenhall, Mühldorf und der IT
Standort zusammen. − hw

Straßenmeisterei
streikt

Auf der Vorder- und Rückseite der Banknote ist die futuristisch aussehende Glaskonstruktion zu sehen. Der Oman Botanic Garden gehört zu

den weltweit bedeutendsten botanischen Anlage. − Foto: mgb

Das Bankhaus RSA – hier der Standort in Soyen – hat wieder ein kom-

plettes Vorstandsduo. − Foto: Fischberger

Josef Hinterschwepfinger jun. (2.v.l.) und Stefan Kaspar (2.v.r.) bilden

die neue Geschäftsführung der Hinterschwepfinger Projekt GmbH. Alfred

(r.) und Josef Hinterschwepfinger sen. (l.) stehen dem Unternehmen wei-

terhin beratend zur Seite. − Foto: Hinterschwepfinger
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